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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend.
1

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

3

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Hehörden.

l

S

No.

fortwährend entgegengenommen.

A mtlicher Theil.
Bekanntmachung.
Laut des von der Gemeinde-Vertretung

an 29. Mai d. Js.
wird die Kreisſtener, t
jahr 189971900 22 Prozent beträgt, von
der Gemeinde Aunaburg beſonders
erhoben. Es ſind deinnach außer den
vierteljährlich zu zahlenden Steuern noch

velche für das Etats

22 Prozent von der Einkommen-,
Grund Gebände-, Gewerbe und
Betrigbsſteuer und den zu 4 Mk. und

289 Mk. Veranlagten
bis 15. ANovember d
a die Ortsſtellerkaſſe abzuführen.

Annaburg, den 18. Oktober 1899.
Der Gemrinde- Vorſteher

Reitzenſtein.

Tagesgeſchichte.
Der Kaiſer fuhr Mittwoch Morgen

7 Uhr vom Neuen Palais nach dem Mauſo
leum bei der Friedenskirche in Potsdam und
legte am Sarge des Kaiſers Friedrich einen
Kranz nieder. Um 8 Uhr trat der Kaiſer mit
dem Gefolge von der Station Wildpark die
Reiſe nach Hamburg an, woſelbſt die Ankunft
Mittwoch Nachmittag gegen 1 Uhr erfolgte
Nach der Begrüßung durch den Bürgermeiſter
fuhr der Kaiſer nach der Wohnung des preußi
ſchen Geſandten. An dem Frühſtück, welches
gleich nach dem Eintreffen in der Geſandt
ſchaft ſtattfand, nahm auch der Generaloberſt
Graf Walderſee Theil. Alsdann beſichtigte
der Kaiſer den Kreuzer „Falke“, wohnte dem
Stapellauf des Linienſchiffes „B“ bei und
kehrte zum Geſandten Graf Wolff-Metternich
zurück. Abends 7 Uhr nahm der Kaiſer am
Diner im Rathhauſe Theil. Abends um 10
Uhr folgte die Rückreiſe nach Berlin.

Die Kaiſerin begab ſich am Mittwoch
Vormittag 9 Uhr mit dem Kronprinzen in
einem offenen Vierſpäuner begleitet von einer
Eskadron GardeHuſaren, vom Neuen Palais
aus zur Einweihung der VBethlehems- Kirche
nach Neuendorf. Nach der Feier fuhr die
Kaiſerin nach dem Stadtſchloſſe und erſchien
um 12 Uhr mit den fünf älteſten kaiſer
lichen Prinzen im Mauſoleum Kaiſer Fried
richs, um am Sarge Kränze niederzulegen.

Die Kaiſerin Friedrich wird in dieſem
Winter nicht nach Berlin kommen, ſondern
auf Rath der Aerzte in Südtirol Aufenthalt
nehmen.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag Vormittag 10 Uhr

findet in der hieſigen Schloßkirche die feierliche
Einführung des neuernannten Militärpfarrers
Herrn Zinkernagel durch Herrn Konſiſtorial
rath und Militäroberpfarrer Dr. Hermens aus
Magdeburg in ſein neues Amt ſtatt.

„Annaburg. (Perſonalia.) Herr Ober
leuknant Rhode, à la zuite des 2. Niederſchleſ-
Jnf.Regts. Nr. 47 und Kompagnie Führer an

Beſtellungen anf die „Aung
burger Zeitung“ werden noch

gefaßten Beſchluſſes

e

Beförderung z
à la suite des

Manche Leute
meinen, das Jahr 1900 ſei ein Schaltjahr.
Das iſt jedoch nicht der Fall Bei den Sä-
kularjahren iſt nur dasjenige ein Schaltjahr,
das durch die Zahl 400 theilbar iſt. Alſo
war 1600 ein Schaltjahr, während die drei
darauffolgenden Säkularjahre nur gemeine
ſind. Das nächſte Säkularſchaltjahr wird erſt

das Jahr 2000 ſein. eFalſche Yundertmarkſcheine ſind
mehrfach in Berl.n aufgetaucht und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche Falſchnoten
auch nach der Provinz gelangen. Dieſelben
ſind ganz vorzüglich nachgeahmt, jedoch iſt die
blaue Farbe, ebenſo der rothe Nummerndruck
um einen Schein heller als bei den echten

Seſſen. Am Montag dieſer Woche traf
ein Kommando des Kaiſer Alexander-Garde
Grenadier- Regiments Nr. 1 hier ein, zwecks
Beſichtigung des Geländes der Umgegend.
Gerüchtweiſe verlautet, daß im nächſten Jahre
das Kaiſermannöver in hieſiger Gegend ſtatt
finden ſoll. Herrn Fiſchereipächter Kuhr
mann hier gelang es, in der Elſter einen
Fiſchotter zu erlegen, welcher ein Gewicht
von 20 Pfund hatte. Wie verlautet, ſoll
in der Nähe hieſiger Stadt ein größeres ge
werbliches Etabliſſement entſtehen. Zwecks
Ankaufs der dazu erforderlichen Ländereien
iſt bereits mit den betheiligten Beſitzern ver
handelt worden. Ueber die Art des Unter
nehmens iſt noch nichts Beſtimmtes in die
Oeffentlichkeit gedrungen. (Schw. Krsbl.)

Pretzſch (Elbe). Jn den Tagen vom
31. Oktober bis 4. Novbr. findet die 175jäh
rige Jubelfeier des Beſtehens des großen Mi
litär. Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß
Pretzſch ſtatt. Die Tage des 31. Oktober
und I. November ſind für die Feiertage in
Potsdam beſtimmt, während am 2., 3. und

November die Feierlichkeiten in Pretzſch
der Unteroffizier Vorſchule hierſelbſt iſt unter

ſung Zeichen der Entwickelung Zum nächſten Früh

Großtreben nach lä

z de ſon begonne

und Umgegend viele

Sonnabend, den 21. Oktober 1899.

jahr bekommen wir Telephonanſchluß, außer
dem iſt die Accetylenbeleuchtungsanlage ge
fichert. Die Geſellſchaft, welche auf ihre Koſten

die Anſtalt bauen, überhaupt die ganze An
lage herſtellen wollte, verlangte, daß minde
ſtens 300 Flammen garantirt werden müßten,
über welche man aber nun ſchon längſt hin
aus iſt Auch hebt ſich der unmittelbar an
der Stadt gelegene, zu Bauzwecken geeignete
Grund und Boden, merklich im Preiſe. Für
einen Acker, den man noch vor 6 Jahren für
ca 3000 Mark haben konnte, iſt jetzt ca.
9000 Mark geboten worden und auf einzelne
Parzellen ſogar hierfür der Zuſchlag nicht
ertheilt worden.

Torgan, 18. Oktober. Der erſte Kreis
Deputirte des Kreiſes Torgau, Herr Wilhelm

Delius, iſt heute früh auf ſeinem Rittergute
k

ock S
Schauluſtige herbei.

Fiſchfang findet jedes zweite Jahr ſtatt und
dauert ungefähr eine Woche. Wegen Zech
prellerei, verübt in mehreren hieſigen Gaſt
wirthſchaften, verhaftete die Polizei vorgeſtern
Abend den Arbeiler Pauland aus Dautzſchen.
P., welcher ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, ſteht
auch im Verdachte, bei einem Beſuche des
Cigarrenmacher V, demſelben eine ſilberne
Remontoiruhr entwendet zu haben. Am
Donnerſtag war der Königliche Regierungs
Präſident hier anweſend und hat die Fiſcherei
im großen Teiche und die Umgegend von
Torgau, namentlich das ehemalige Feſtungs
gelände in Augenſchein genommen.
Torgau. Das hieſige Proviantamt kauft

fortgeſetzt Roggen, Hafer, Heu und Stroh
von magazinmäßiger Beſchaffenheit.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 15. Oktbr.
Zu dem bereits gemeldeten Ueberfall wird
noch ausführlich berichtet. Der 64 Jahre alte
Handelsmann Bachmann aus dem nahen
Kroppen wurde in vergangener Nacht gegen
1 Uhr auf dem Wege von Kroppen nach
Ortrand von vier Strolchen angefallen und
ſeiner geſammten Baarſchaft von 22 307 Mk.
beraubt. Dieſelbe beſtand aus 22 000 Mk.
Papiergeld, 200 Mk. in Gold und 107 Mk.
in Silber. Bachmann, welcher öſters Vieh
einkäufe beſorgt, wollte früh 4 Uhr von Or
trand aus nach dem Oderbruch fahren, wo er
Vieh einkaufen wollte; er befand ſich deshalb
im Beſitze einer ſo großen Summe Geldes,
was die Strolche gewußt haben mögen. Sie
ſtürzten ſich, die Hüte ins Geſicht gezogen,
plötzlich auf den Nichtsahnenden, warfen ihn
nieder, banden ihm die Hände auf den Rücken,
und ſchleppten ihn nach der nahen Pulsnitz.
Hier warfen ſie ihn, nachdem ſie ihn beraubt,
ins Waſſer. Nur dem ſeichten Waſſerſtande
iſt es zuzuſchreiben, daß der Unglückliche nicht
ertrank. Vier volle Stunden bis früh
5 Uhr mußte B. in dieſer entſetzlichen Lage
verharren. Da vermochte er eine Hand frei
zu bekommen, ſeine Feſſeln zu löſen und ſich
nach Hauſe zu ſchleppen. Infolge der aus
geſtandenen Angſt liegt Bachmann ſchwerkrank
darnieder. Leider fehlt von den Thätern bis
jetzt jede Spur. Das geraubte Geld gehörte
nur zum Theil Bachmann, der andere Theil
war ihm von einem Landwirth zum Vieh
einkauf übergeben. Jm Anſchluß an Vor
ſtehendes bringt das „Großenhainer Tgbl.“

ſtattfinden, Unſere Stadt ſteht jetzt im

Der

III. Jahrg.
fleiſcher Bachmann, dem, wie gemeldet, eine
große Summe Geldes geraubt wurde, ver
meinte den Verluſt dieſes Geldes nicht ver
ſchmerzen zu können. Er ging in das Krop
pener Holz und machte ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Den Angehörigen des
ſehr angeſehenen und beliebten Mannes bringt
man allſeitige Theilnahme entgegen. Die
polizeilichen Nachforſchungen werden eifrigſt
fortgeſetzt, doch fehlt von den Räubern bis
jetzt noch jeder Anhalt. Uebrigens heißt es,
daß die geraubte Summe die gemeldete Höhe
noch bedeutend überſteigt.

Golßen, 17. Okt. Jn Clasdorf wurde
am Freitag eine Lowry Berliner Müll ab
geladen. Ein damit beſchäftigter Arbeiter
fand eine Blechbüchſe, worin ein todtes Kind
lag. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß
ſein Mord nicht vorliegt eher daß das

n der frü

t eine Bier Niederla er S
auerei A.G. eingerichtet worden.

dies die 38. Niederlage in der Provinz

Brandenburg. SWeißenfels, 11. Oktober. Die hieſigen
Schuh und Schäftefabrikannten beſchloſſen in
folge der ſteigenden Preiſe der Rohmaterialien
vor der Hand eine 5prozentige Erhöhung der
Schuühpreiſe eintreten zu laſſen. Weitere Preis
ſteigerungen der Rohmaterialien ſollen weitere
Preiserhöhungen der Fabrikate nach ſich ziehen.

Aeißen, 13. Oktober. Abgebiſſene Na
ſenſpitze. In Zſcheila kam es vor, daß ein
Mann ſeiner Frau nach vorhergegangenem
Streite, deſſen Grund in Eiferſuchtsverdäch
tignugen zu ſüchen ſein dürfte, die Naſenſpitze
abgebiſſen hat. Die auf dieſe Weiſe entſtellte
Frau will gerichtliche Hilfe in Anſpruch neh
men. Wachſen wird die Naſenſpitze freilich
nicht wieder.

Oſchatz, 12. Oktober. Jn dem 1. könig
lich ſächſiſchen UlanenRegt. Nr. 17, das hier
in Garniſon ſteht, befindet ſich zur Zeit wohl
der längſte Soldat im Sachſenlande. Es iſt
dies der Einjährig- Freiwillige Götz v. Ohlen
huſen, der 2 Mtr. 5 ECtm. mißt.

Einen ſchwarzen Rekruten hat das
Leib GrenadierRegiment in Frankfurt a. O.
erhalten. Der Schwarze weilt ſeit dem fünf
ten Lebensjahre in Deutſchland und meldete
ſich freiwillig.

Ermordet aufgefunden wurde unweit
des Dorfes Geiglitz bei Regenwalde die 62-
jährige Schweſter des Bauernhofsbeſitzers Wuſ
ſow, welche zum Hüten einer Schafheerde
ihres Bruders ſich auf dem Felde befand.
Wie ſich herausſtellte, iſt die Frau von einer
Zigeunerbande, welche einige Hammel aus
der Heerde raubte, niedergeſtochen worden.
Es gelang den Gendarmen, drei der Zigeuner
zu ergreifen und in das Amtsgerichtsgefäng
niß einzuliefern.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 22. Oktober 1899:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

mit Predigt. Nachm. 5 Uhr:
Herr Pfarrer Gerwinn.

Markt Kalender.

noch folgende Notiz Der unglückliche Handels

Katholiſche Kirche Vorm. 11 Uhr: Hochamt

And acht



a Politiſche Kundſchan,
Fentſchland.

Jubelfeier des Potsdamer Militärwaiſen
hauſes. Der Kaiſer hat den Hauptfeſttag
für die Feier des 175 jährigen Beſtehens
des großen Militärwaiſenhauſes in Potsdam
auf den I. November feſtgeſetzt. BeideNujeſtaten haben ihr Erſcheinen bei der
Grundlegung für die Anſtaltskirche zugeſagt.
Im Anſchluß daran wird der Kaiſer auch die
Parade der Zöglinge abnehmen, die faſt alle
Söhne verſtorbener Unteroffiziere ſind.

Der Chef des oſtaſiatiſchen Kreuzerge
ſchwaders Prinz Heinrich von Preußen iſt
am Dienstag mit den Schiffen „Deutſchland“
und „Kaiſerin Auguſta“ von Tſingtau nach
Wuſung in See gegangen. Dorthin folgt
am Sonntag der 2. Geſchwaderchef mit dem
Kreuzer „Hertha“.

Abgeordnete, die weſentlich aus finanziellen
Gründen gegen den Mittellandkanal geſtimmt
haben, wünſchen zur Beſeitigung ihrer Be
denken die Herſtellung einheitlicher Tarife
für Kanäle und Eiſenbahnen

„Ein offenes Wort“ überſchreibt die
„Deutſche Tagesztg.“ einen Artikel, in dem
ſie ſich mit der Frage beſchäftigt, wann ein
perſönliches Hervortreten des Monarchen ge
boten iſt. Wenn der Träger der Krone, ſo
heißt es darin, nicht nur in großen, entſchei
denden Augenblicken, in weſentlichen Fragen
der Reichsſicherheit und Staatsautorität, ſon
dern bei geſetzgeberiſchen Einzelfragen perſön
lich hervortritt und ſeine Anſchauung ohne
miniſterielle Deckung kundgiebt, dann liegen
zwei Gefahren vor: entweder ſeine königliche
Meinungsäußerung wird in den oft unſchönen
Kampf der Parteien herabgezogen, oder ſie
bleibt unbeachtet, weil man den verfaſſungs
mäßigen Grundſatz feſthält, daß nicht der
Fürſt, ſondern die Miniſter verantwortliche
Träger der Politik ſind. In beiden Fällen
wird die Stellung der Krone nicht gehoben,
ſondern ſie läuft Gefahr gemindert zu werden.
Weil wir aber eine ſolche Minderung nicht
wünſchen, halten wir es aber für eine unab
weisbare Pflicht, auf dieſe Gefahren hinzu
weiſen.

Die Verkehrsſperre des DortmundEms
Kanals behufs Beſeitigung der hervorgetre
tenen Undichtigkeiten beginnt am 20. De

zember d. J. SDie vativen Gegner der großen
thiſche Regierung noch immer nicht

die Hoffnung aufgegeben hat, mit ihrem
Kanalprojekt durchzudringen. Jn mehreren
Wahlkreiſen haben ſie bereits beſchloſſen, bei
Neuwahlen keinen Beamten mehr als Kandi
daten aufzuſtellen; ſte wollen alſo durch Män
ner vertreten ſein, die der Regierung rück
ſtchtslos ein entſchiedenes Nein ſagen können.
Dieſer unbeugſamen Oppoſition gegenüber
haben alle Bemühungen der Regierung, ein
poſitives Reſultat herbeizuführen, keine Aus
ſicht auf Erfolg.

Bezüglich der Streikoorlage ſteht der na
tionalliberale Abgeordnete Dr. Baſſermann
thatſächlich noch auf dem von ihm bei der
erſten Leſung des Geſetzentwurfs eingenom
menen ablehnenden Standpunkt. Ein aus
führlicher Bericht über die von dem betr.
Abgeordneten ſehen in Bockelburg gehaltene

Denken, was wahr, und fühlen, was ſchön, und wollen,
was gut iſt,

ß erkennt der Geiſt das Ziel des vernünftigenr e Lebens
da

damit, die Beſeitigung der Sprachenver

Ausgahen

Rede beſtätigt dies. Herr Baſſermann be
hauptete dort unter anderem auch, die Vor
gänge in Herne hätten gezeigt, daß auch die
beſtehenden Geſetze zum Schutze Arbeitswilliger
gegen den Streikterrorismus vollſtändig aus
reichten.

Eine Denkmalsverweigerung wird aus
Thüringen gemeldet. Der Zweigverein Ohr
druff des Thüringerwald Vereins hatte die
Abſicht, auf einer Berghöhe einen Kaiſer
WilhelmBismarckſtein zu errichten. Der in
Ausſicht genommene Berg gehört zu dem
Forſtgebiete des Fürſten zu HohenloheLangen
burg, des Statthalters von ElſaßLothringen
Der Fürſt hat die Errichtung des Denkſteins
mit der Motivierung abgelehnt, daß er dem
Walde ſchädlich ſein könnte, wenn große Fels
maſſen auf die betr. Höhe geſchafft würden.
Es iſt unſeres Erachtens auch nicht weiter
ſchlimm, wenn einmal eine ſchöne Anhöhe
ohne Denkſtein bleibt. Die Denkmalswut in
den deutſchen Landen iſt gegenwärtig über
haupt eine ſo große, daß auch von den Pa
trioten bereits dagegen proteſtiert worden iſt.

Geſter reich -Angarn.
Anläßlich der Aufhebung der Sprachen

verordnungen fanden, wie nicht anders zu
erwarten war, ſeitens der Tſchechen mehr
fache Ausſchreitungen ſtatt. In den mähriſchen
Ortſchaften Zigkow und Praßnit mußten eine
ganze Anzahl von Demonſtranten verhaftet
werden, ehe die Ruhe wieder hergeſtellt werden
konnte. In Budweis ſchlugen die Tſchechen
die Fenſter mehrerer Häuſer ein, deren Be
ſitzer Deutſche bezw. Juden ſind. Jungtſchechiſche
Abgeordnete veröffentlichen ein Manifeſt, das
eine Proteſtkundgebung gegen die Aufhebung
der Sprachenverordnungen enthält und die
Aufhebung eine ſchroffe Beleidigung des
tſchechiſchen Volkes nennt. Die Aufhebung
mag den Tſchechen in der That ſehr ſchmerzlich
ſein, aber ſie dürfen nicht vergeſſen, daß
Oeſterreich durch eine Tſchechiſtrung zu Grunde
gehen müßte und daß es ſeine Größe dem
Deutſchtum dankt und von dieſem für die
Zukunft das Heil zu erwarten hat. Unitis
viribus, wie es in dem Wahlſpruch des Kaiſers
heißt, mit vereinten Kräften, werden die
öſterreichiſchen Völker ja in abſehbarer
Zeit doch nicht vorwärts ſchreiten. Jn Prag
ſelbſt iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden,
einige tſchechiſche Blätter begnügten ſich ſchon

ordnungen in mit Trauerrand verſehenen

wahl für den Reichsrat wird mit großer
Spannung entgegengeſehen, da gleich bei ihr
heftige Debatten befürchtet werden. Die
Rechte will nämlich der Linken nur die zweite
VicepräſidentenStelle zugeſtehen, um ſich ſelbſt
die Leitung der Sitzungen auch in dem Falle
zu ſichern, wenn der erſte Präſident verhindert
iſt, den Vorſitz zu führen.

Der öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog
Franz Ferdinand, beabſichtigt ſich mit der
Gräfin Chotek zu verheiraten. Nach Mit
teilungen Peſter Blätter hat Kaiſer Franz
Joſeph dieſem Heiratsplan, wenn auch nicht
freudig, zugeſtimmt, ſich auch nicht widerſetzt,
ſondern geſagt er habe an dem bisher Geſchehenen
genug, es liege ihm weiter nichts daran.
Die Thronfolge iſt dem Erzherzog jedenfalls
geſtchert, nur ſeine Erben ſind, ſolange die

n

mit Jhr ehemaliger Privatſekretär benützte
die Kenntniß gewiſſer Dinge noch weiter,“
eine Blutwelle ſchoß in Adas Geſicht „er

unlerrichtete ſeine Freundin und Protektorin,
Frau vor Branden, von Allem. Frau von

Gefliſſentlichkeit. An allen den Briten ge

ſchauplatze eingehenden Telegramme einer

angeht, ſo iſt vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Kapland gewonnen haben.

Notiz zu nehmen.

bekannt zu machen. und Haben auf denſelben ein Sewehrfener
Der jeßt vorzunehmenden Präſidenten

meinem Gatten übergab. Ni ſt genug hier

beſtehenden Geſetze nicht abgeändert werden,
von der Thronfolge ausgeſchloſſen.

England und Trauspagl.
Die Boeren haben auf dem weſtlichen wie

auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze weitere
Erfolge zu verzeichnen gehabt. Die Nachrich
ten darüber ſind zwar nur unzulänglich und
ungenau, aber gerade dieſer Umſtand iſt für
die Thatſache des ſiegreichen Vorgehens der
Boeren ein ſchlagender Beweis. Alle, oder
doch die weitaus meiſten Mitteilungen über
die Kriegsereigniſſe gehen durch die Hände
der Engländer. Dieſe würden von kriegeri
ſchen Erfolgen ſelbſtverſtändlich in aufdring
lichſter Weiſe berichten. Da ſie das nicht
thun können, ſo unterdrücken ſte die Meldun
gen. über Erfolge der Gegner mit großer

hörigen Seeplätzen werden die vom Kriegs

ſtarken Zenſur unterworfen und nur diejenigen
weitergegeben, die den engliſchen Dünkel nicht
zu beleidigen geeignet ſind.

Was die Kriegsereigniſſe im Einzelnen

die bedeutſame Thatſache zu melden, daß die
Boeren ſich in den Beſitz der Stadt Kimber
ley geſetzt haben und damit eine treffliche
Operationsbaſts für ein Vordringen nach

Jn Kimberley
befindet ſich Cecil Rhodes. Beſtätigt ſich die
Nachricht von der Einnahme dieſer Stadt,
ſo befände ſich Cecil Rhodes, für deſſen Er
greifung die Boeren zu den höchſten Beloh
nungen bereit geweſen ſein ſollen, ſchon in
deren Händen. Die Boeren hätten damit
einen ganz außerordentlichen Erfolg erzielt.
Der Einnahme Kimberleys gingen mehrere
heftige Gefechte voraus, in denen die Boeren
überall Sieger blieben. Es hieß auch ſchon,
die Boeren hätten bereits die nördliche Grenz
ſtation der Eiſenbahn KapſtadtBuluwago ein
genommen; doch ſind dieſe Nachrichten ver
früht geweſen, der Kampf daſelbſt dauert
vielmehr noch fort. Da die Boeren noch
rechtzeitig die erforderliche Verſtärkung an
Artillerie erhielten, ſo dürfte auch der Fall
Mafekings bereits zur Thatſache geworden
ſein, wenn unſere Leſer dieſe Zeilen zu Ge
ſicht bekommen.

Noch von einem allerdings minderwertigen
Ereignis des weſtlichen Kriegsſchauplatzes iſt

Die Boeren ſind auf einen
zweiten Panzerzug der Engländer geſtoßen

eröffnet. Die engliſchen von der Zenſur
durchgelaſſenen Berichte erzählen nun, die
Boeren wären von den Jnſaſſen des ange
griffenen Panzerzuges zurückgeſchlagen worden
und hätten mehrere Tote gehabt. Die Nach
richt klingt jedoch recht unwahrſcheinlich, Es
iſt vielmehr als Thatſache anzuſehen, daß die
Boeren auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
gegenwärtig die Situation vollſtändig be
herrſchen.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſind
die Ereigniſſe noch nicht ſoweit vorgeſchritten,
es befindet ſich dort noch alles in der Vor
bereitung. Aber auch dort haben die Boeren
noch keinen Schritt rückwärts gethan, ſondern
ihre Operationen nach feſtſtehendem Plane
erfolgreich ausgeführt. Die beiden Städte
Dundee und Ladyſmith, von denen die erſtere
von den Engländern geräumt worden iſt, ſind

e

„Wie thöricht war es von Jhnen, Ada, eine
Zeugin für dieſe Unterredung mitzubringen
Unendlich Vieles hatte ich Jhnen zu ſagen,
was ich nun leider für mich behalten muß.“

Noch einmal blickte er ſich nach Luiſe
um, deren ganze Aufmerkſamkeit auf den

von einander vollſtändig getrennt und von
allen Seiten umzingelt. Der Boerengeneral
Joubert hat ſein Hauptquartier in Natal
aufgeſchlagen. Bei Ladyſmith wollen die
Boeren ein Treffen in der Ebene wagen, ob
wohl die Engländer dort eine ſtarke Slreit
macht konzentriert haben. Unweit des auf
gegebenen Dundee befindet ſich das befeſtigte
Britenlager Glencoc, das auch bereits von
drei Seiten umzingelt iſt und wahrſcheinlich
den nächſten Angriffspunkt bieten wird.

In Kapland ſowie beſonders auch in Natal
macht ſich eine lebhafte Bewegung der Bevöl
kerung zu Gunſten der Boeren bemerkbar. Jn
beiden Territorten iſt das Kriegsrecht prokla
miert worden, nach dem jeder Einwohner, der
74 a unterſtützt, ſtandrechtlich erſchoſſen
wird.

In London iſt das Parlament am Diens
tag eröffnet worden, um in einer kurzen
Tagung die Zuſtimmung zum Transvaalkriege
zu erteilen. Die Thronrede, mit welcher die
Königin die außerordentliche Seſſion eröffnete,
konſtatierte, daß England mit allen Ländern
in Freundſchaft lebe, mit Ausnahme Trans
vaals. Die Jren, die bekanntlich gegen den
Krieg ſind, werden Anlaß zu heftigeren De
batten geben.

Der Staatsſekretär von Transvaal, Dr.
Leyds, der ſich in Brüſſel befindet, ſoll von
dort behufs eiliger Konferenzen nach Berlin
gereiſt ſein. Da Deutſchlands Neutralität in
dem Kriege unerſchütterlich iſt, ſo bleibt eine
Beſtätigung der Reiſenachricht abzuwarten.

Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain
ließ dem Präſidenten Krüger mitteilen, er
werde ihn perſönlich für etwaige Ermordungen
von Engländern verantwortlich machen.
Auf Veranlaſſung der engliſchen Regierung
hat Portugal angeblich beſchloſſen, die Be
ſatzung ſeiner an Transvaal angrenzenden
oſtafrikaniſchen Kolonien zu verſtärken, damit
die Boeren nicht verleitet werden, einen Ge
waltſtreich in jener Gegend auszuführen.

e China.Die Entthronung des Kaiſers, an deſſen
Statt die Kaiſerin Wittwe ſchon ſeit längerer
Zeit die Regierung führt, ſoll beſchloſſene
Sache ſein.
ſchloſſen ſein, einen Sohn des Herzogs Lon,
der aus kaiſerlichem Blute ſtammt, jetzt zu
adoptiren und ihn zum Kaiſer auszurufen.
Weiter wird gemeldet, daß 40000 Mann
ruſſtſche Truppen den Befehl erhalten hätten,
von Port Arthur nach Pecking zu maſchieren.
Soviel ruſſiſche Soldaten ſtehen aber wohl
garnicht in Port Arthur. Aus den beiden
vielleicht übertriebenen Nachrichten erhellt nur
ſoviel, daß China vor dem Ausbruch einer
Revolution zu ſtehen ſcheint.

Koloniales.
Die deutſche Expedition zur Uebernahme der Ver

waltung des von Spanien gekauften Gebiets der
Karolinen, Palu und Marianen iſt unter Führung
des Gouverneurs v. Beningſen Ende September von
Herbertshöhe aufgebrochen.

In DeutſchSüdweſtafrika, und zwar im Bezirk
Windhoek, hat ſich eine Geſellſchaft mit dem Namen
„DamaralandFarm Geſellſchaft mit beſchränkter Hafe
tung gebildet, die den Farmbetrieb bezweckt.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Graf
Bülow hat im Anſchluß an vertrauliche Mitteilungen
über den Stand der Samoga Unterhandlungen das
ſachverſtändige Urteil des deutſchen Koloniglrats in
der Frage in Anſpruch genommen, ob es zur Beſeiti
gung der Dreiherrſchaft mit ihren manniagfaltigen

Prinzenkrone trägſt!“
Nit einer energiſchen Bewegung machte

ſich Ada plötzlich frei von den ſie umſchling
enden Armen des Prinzen. Jhr Geſicht war
totenbleich und ihr ganzer Körper erbebte
wie vom Fieber geſchütrelt. Mühſam rang

Die Kaiſerin Witwe ſoll ent

können, wenn Du als meine Gemahlin die

wenig ehrenhaften Handlung er ſi
ſeinem Jähzorn hatte hinreißen laſſen.

679 Roman von Nachdruck verboten.
Er benutzte das Vertrauen, welches er als Jhr

Privatſekretär genoß, zu ſeinen egoiſtiſchen,
unehrenhaften Zwecken. Er ſtahl eines Tages
aus Jhrem Schreibtiſch einige Briefe, die
mir und Jhnen gehörten, um dieſelben als
Erpreſſungsmittel mir und meinem Bruder
gegenüber anzuwenden. Es handelte ſich da
mals darum, meinen Bruder zum Rücktritt
von dem Duell init Eurer Durchlaucht zu
bewegen.

Tiefbleich war der Prinz geworden. Mit
der einen Hand ſtützte er ſich feſter auf den
Tiſch und mit der andern ſtrich er ſich über
die Stirn. Er öffnete den Mund und es
ſchien, als wolle er ſprechen, doch plötzlich
preßte er die Lippen feſt zuſammen und
ſchwieg. Um keinen Preis hätte er der
noch heißgeliebten Frau geſtanden, zu welcher

einſt in

„Jch will Eure Durchlaucht verſchonenmit der Schilderung meiner ehelichen Ver

hältniſſe,“ lächelte Ada bitter und ihre
Stimme klang grollend. „Daß ich bisher
nicht auf Roſen gewandelt, werden Sie be
urteilen können, wenn ich Jhnen ſage, daß
Levy iene Briefe an meinem Hochzeitstage

Branden iſt meine Todfeindin und eine
Frau, in deren Händen dieſes Geheimnis
zur fürchterlichen Waffe wird. Sie hat es in
der Hand, meinen Ruf in der Geſellſchaft zu
untergraben, und ſie wird es ſicher thun, ſo
bald die Verlobung, welche ſie in Anwandlung
einer flüchtigen Laune mit meinem Bruder
geſchloſſen, wieder gelöſt iſt. Aber es iſt
dennoch möglich, den Ränken und Jntriguen
dieſer Frau zu begegnen. Wenn Durchlaucht
offen für meine Ehre eintreten und erklären,
niemals mit mir in irgend einem Verkehr ge
ſtanden zu haben, als in dem der Konvenienz,
ſo wird man Jhrem Wort mehr glauben als
den Gerüchten, welche über mich bezüglich der
Beziehungen zu Jhnen verbreitet werden
könnten.“

Luiſe war während dieſer delikaten Unter
haltung an ein Fenſter des Pavillons ge
treten und hatte daſſelbe geöffnet; und ſich
mit dem Oberkörper hinauslehnend, ließ ſie
ihre Blicke nach allen Seiten des Gartens
ſchweifen.

Als der Prinz ſah, daß Luiſe ſich diskret
zurückgezogen dies heikle Thema beleidigte
ihr jungfräuliches Ohr trat er neben Ada
und legte den Arm um ſie. Geräuſchlos und
geſchmeidig entwand ſich die junge Frau dieſer
vertraulichen Berührung.

Garten gerichtet war. Sie neigte den Kopf
nach ſener Richtung, als wolle ſie ein Ge
räuſch unterſcheiden, und ihre Augen ſchienen

da der Mond ſich nun hinter Wolken
verbarg, das draußen herrſchende Dunkel

durchdringen zu wollen. e
Wieder legte der Prinz ſeinen Arm feſt

um Ada, daß ſie nicht ſo leicht wieder ent
ſchlüpfen konnte; und ehe ſie es zu hindern ver
mochte, ſtreifte er ihre Wange mit einem

glühenden Kuße. a„Beſinne. Dich, Ada!“ flüſterte er ihr ins
Ohr. „Ein Wort von Dir und ich mache
Dich, wenn Du willſt, zur Prinzeſſin. Du
biſt ſchöner als je und für mich begehrens
werter als alle anderen Frauen der Erde.
Es iſt eine Kaprice von mir, Dich, gerade
nur Dich beſitzen zu wollen. Du biſt zum
Herrſchen geboren, als Frau eines Plebejers
gehſt Du zu Grunde. Du biſt unglücklich!
Du liebſt Deinen Mann nicht, Du liebſt
noch immer mich, der ſicherſte Beweis dafür.
Trotze für eine Zeit den Vorurteilen der
Welt und verlaſſe Deinen Mann. Für die
Mißachtung, welcher Du vielleicht für einige
Zeit ausgeſetzt ſein wirſt, ſollſt Du fürſtlich
entſchädigt werden. Jeden zweideutigen Blick,
der Dir werden könnte, wirſt Du ſtrafen

ſie nach Faſſung, denn der Zorn drohte ihre
Stimme zu erſticken.

„Keinen Schritt mehr in meine Nähe,
Prinz Hartenſtein!“ rief ſie, ihn zurückſtoßend.
„Sie haben mich leider falſch verſtanden.

Nicht Sie liebe ich, nicht Jhretwegen kam
ich zu dieſem Rendezvous ich kam in der
Vorausſetzung, einen Kavalier zu ſindet
ich kam nur an ihre Ritterlichkeit, an ihre
Ehrenhaſligkeit zu appellieren. Jch liebe
meinen Gatten innig, und nur ſeinetwegen
machte ich dieſen letzten Verſuch. Jch wollte,
daß die Frau Hugo Weicherts ihr Anſehen
in der Geſellſchaft bewahren und daß nein
Wann ſtolz ſein ſollte auf die Gattin, die er
ſich gewählt. Und obwohl Sie mich ſo
furchtbar mißverſtanden, Prinz Hartenſtein,

ſo will ich dennoch einmal verſuchen, Jhr
Herz zu rühren. Seiten Sie großmütig und
handeln ſie einmal wahrhaft fürſtlich. Sie
ſagen, daß ſie mich lieben! Jch kann Jhnen
nicht gebketen, ein Gefühl aus Jhrem Herzen
zu verbannen, wenn es wirklich darin vor
handen iſt, aber ich bitte Sie herzlich, innig,
vergeſſen Sie, daß Sie mich jemals gekannt.
Verlaäſſen Sie morgen dieſes Haus ver
anlaſſen Sie, daß jenes Ehepaar dieſe
Gegend, in der wir wohnen, womöglich Ber



unentbehrlich
erſten Fachmännern widerlegt worden. Der
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Unzuträgiichkeiten ratſamer ſei, ſich den Beſitz der
Hauptinſel Upolu durch Zugeſtändniſſe an anderen

Punkten zu ſichern oder die Stellung in Samoa gegen
beſtimmte Ausgleichungen aufzugeben. Es iſt ſicher,
daß es der Kolonialrat für wohl vereinbar erklärt
hat, wenn Samog gegen gewiſſe Entſchädigungen
aufgegeben würde. Der Staatsſekretär hatte dagegen
hervorgehoben, daß er in Uebereinſtimmung mit der
öffentlichen Meinung in Deutſchland die Wahrung

unſerer alten Stellung auf Samoa allen andern Gr
wägungen voranſtellen müſſe. Jedboch ſprach ſich, wie

geſagt, die überwiegende Mehrheit des Kolonialrats
dafür aus, daß ein vorteilhaftes Tauſchgeſchäft in
Betracht gezogen werden mög.

a b

Die Perführung zum Glürksſpiel
überſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ einen Artikel,
dem wir folgendes entnehmen: Wenn der Staat
das gewerbsmäßige Glücksſpiel und die Ver
anſtaltung von Glücksſpielen an öffentlichen
Orten mit Strafe bedroht, wie kann er ſelbſt
dieſes Spiel gewerbsmäßig betreiben, zum
Spiel anlocken, die Erlaubnis zum Spiel und

zur Verführung geben Preußiſche Edelleute
von konſervativer Geſinnung haben im Land
tage wiederholt den Stab über die Lotterie

gebrochen und verſichert, daß ein ſolches Unter
nehmen, das mit der öffentlichen Moral un

vereinbar ſei, gegen die Würde eines chriſt
lichen Staates verſtoße. Jahrzehntelang ſtimmte
die Regierung in dieſes Urteil ein. Jmmer
ſtellte ſie in Ausſicht, daß bei einer Aufbeſſe
rung der Finanzen die Lotterie beſeitigt werden
ſolle. Dann kam die Zeit, wo wir heiden
mäßig viel Geld hatten; aber die Lotterie
wurde nicht aufgehoben, und unter dem Finanz
miniſter v. Miquel iſt man dahin gelangt, die
Zahl der Loſe zu verdoppeln. Unter der
Autorität des Staates wird das Volk aufge
fordert, „dem Glück die Hand zu bieten.“
Hunderttauſende Mark gehen jährlich den Spar
kaſſen verloren, weil ſie dem Spielteufel ge
opfert werden. Ob der reiche Graf tauſend
Mark auf eine Karte oder ein armer Tage

löhner einen Wochenverdienſt auf eine Nummer
ſetzt, iſt wirtſchaftlich und moraliſch ziemlich
einerlei. Beides iſt vom Uebel Beſonders

verheerend wirkt der Totaliſator auf die weniger
bemittelten Volksklaſſen. Welchen Umfang

aber das Spiel an dieſer Wettmaſchine hat,
ergiebt ſich daraus, daß beiſpielsweiſe im

Jahre 1889 am Totaliſator des Berliner
Rennvereins 27 Mill. Mk. umgeſetzt wurden,
wovon den Unternehmern ein Ueberſchuß von
1.890,000 Mk. nebſt Eintrittsgeldern im Be

trage von einer halben Million Mk. zufloſſen.
Freilich wird behauptet, der Totaliſator ſei
für die Hebung der nationalen Pferdezucht

ber dieſe Fabel iſt längſt von

Totaliſator hat nur dazu geführt, die Renn
preiſe ſinnlos zu erhöhen und die Gewinn
ſucht aufzuſtacheln, nicht aber die Landpferde
zucht zu heben. Aber ſelbſt wenn die Ein
nahmen aus dem Totaliſator der Landespferde

zucht Vorteil brächten, ſo heiligt doch der
Zweck noch nicht ein unmoraliſches Mittel.

Kus KUer Welt.
Bet einem Brande, der in einem Dach

ziegelwerk in Wittigsthal bei Chemnitz (Sach
ſen) ausbrach, wurden 9 Perſonen durch den

Adas bittende Stimme klang beinahe wie
ein Schluchzen.

Vom offenen Fenſter ſeines Arbeits
immers aus hatte Hugo Weichert zwei verin Frauengeſtalten wahrgenommen, die

en Kiesweg, welcher zum Gartenpavillon
ührte, entlang gewandelt und ſchließlich in
etzterem verſchwunden waren. Am Wuchs

der beiden Damen hatte er deutlich die Ge
ſtalt ſeiner Frau und diejenige Luiſens unter
ſchieden. Mit einem Kopfſchütteln hatte er
von dieſem merkwürdigen Faktum Notiz ge
mommen. Was konnten die beiden um dieſe
Zeit es war 10 Uhr vorüber für eine
Veranlaſſung haben, den Garten aufzuſuchen?
Es war zwar herrlicher Mondſchein, die
Abendluft wehte mild und lau, aber Hugo
wußte, daß gerade Ada für Naturſchönheiten
micht ſehr empfänglich war und bisher no
niemals eine Schwärmerei für Mondſchein
promenaden an den Tag gelegt hatte.
Ohne der Sache jedoch größere Wichtigkeit

beizulegen, und in der Vorausſetzung, daß esſich jedenfalls um eine neue, bizarre Laune
Adas handle, hatte er das Fenſter geſchloſſen
und war in das Innere des Zimmers zurück
gekehrt. Er hatte ſoeben der Zeitungsmappe

kurz gemeldet, iſt der Dampfer „Nutmey
State“

ch auf, und ſeine Ueberraſchung verwandelte ſteh

ch Levy?“ ſagte er dann ironiſch und mit ver

J

Infolge von Regengüſſen ſind in Italien
die Cornia und Fönaflüſſe aus den Ufern
getreten und haben weite Gebiete überflutet.
Auf den Feldern und im Viehbeſtand iſt gro
ßer Schaden angerichtet. e
Den Tod zweier Kinder und die ſchwere

Rauchvergiftung eines dritten hat ein Brand
zur Folge gehabt, der in der Küche des Ar
beiters Nickel in der Hagelbergerſtraße in
Berlin zum ausbruch kam. Der Fußboden
und dort liegende Kleider waren wohl durch
aus dem Herde gefallene Kohlen in Brand
geraten.

Ein Revolveranſchlag iſt in Friedrichs
hagen bei Berlin auf den techniſchen Leiter
der Gladenbeckſchen Bildgießerei, Bildhauer
Görling, verübt worden. Als Thäter iſt ber
Portier Torchmann verhaftet worden, der we
gen eines ähnlichen Verbrechens bereits vor
beſtraft iſt.

m Raubkierhauſe des Zoologiſchen
Gartens zu Berlin brannte am Dienstag in
der ſiebenten Morgenſtunde der Dachſtuhl.
Der Jaguar erſtickte und die Löwin hat unter
der Einwirkung bes Rauches ſchwer gelitten.
Die Feuerwehr löſchte den Brand mit vier
Rohrleitungen.

Gier Erdhbeberr fand in San Giorgio
(Apulten, im ſüdöſtlichen Jtalien) ſtatt.
Drei Perſonen wurden erſchlagen. Die Kirche
und verſchiedene Wohnhäuſer ſtürzten ein.

Beim Brückenbau in Miltenberg am Main,
im bayeriſchen Regierungsbezirk Unterfranken,
ſtürzte ein Gerüſt ein. Drei Arbeiter ſollen
tot, acht verwundet ſein.

Bei Ortkrand unweit Halle a. S. über
fielen vier Kerle den Viehhändler Bachmann,
nahmen ihm mehr als 22000 Mk. ab und
warfen ihn dann gebunden ins Waſſer; vier
Stunden ſpäter gelang es ihm jedoch, ſich
ſelbſt aus dem Waſſer zu befreien

Aen Bahnübergang in Sudersburg bei
Magdeburg durchfuhr ein Wagen der elektri
ſchen Straßenbahn eine geſchloſſene Schranke
und ſtieß gegen einen vorüberfahrenden Zug.
Der Vorderperron des Straßenbahnwagens
wurde weggeriſſen, und die beiden auf dieſem
befindlichen Angeſtellten wurden verletzt; fer
ner zwei Fahrgäſte Das Unglück geſchah
infolge Verſagens der Bremsvorrichtung. 5
Güterwagen ſind beſchädigt worden.

Jm Dell iſt bei Halle an Saale der
Referendar Wätjen aus Braunſchweig er
ſchoſſen worden.es Oberverwaltungsgericht wies die
jenigen Polinnen ab, die wegen Erteilung
unentgeltlichen polniſchen Sprachunterrichts
Polizeiſtrafen erhalten hatten und dieſerhalb
appellierten.

Rarh Transvaal wollten ſich dieſer Tage
fünf jugendliche Berliner Ausreißer auf den
Weg machen, um mit den Boeren zu kämpfen.
Die Sache wurde jedoch verraten und von
den Vätern der jungen Leute, die mit Geld
mitteln reichlich verſehen waren, gründlich
vereitelt.

Arbeitermangel herrſcht zur Zeit im
weſtfäliſchen Grubenrevier. Ein Vergbeamter
hält ſich in Steiermark auf und wirbt Gru

benarbeiter an. eAus NewYork wird berichtet: Wie ſchon

auf offener See verbrannt. Die

nommen zu haben. Ein Paſſagier erklärt,
daß alle Matroſen ſich als Feiglinge erwie
ſen hätten, und nur der Kapitän und der
Steuermann ſeien bis zuletzt auf dem Schiffe
geblieben. Die Matroſen liefen mit bleichen
Geſichtern und von einer Panik ergriffen
herum. Jch ſagte ihnen, ſie ſollten die
Boote herunterlaſſen und den Paſſagieren
helfen. Sie ſtürzten dann auf das Boot am
Vorderteil des Schiffes, ließen es in Waſſer

das Boot.

während der Hinterteil ins Waſſer kam, ſo
daß alle Jnſaſſen dort herabftelen. Die Offi
ziere verloren vollſtändig den Kopf. Ein
Teil der Mannſchaft ſprang in das zweite
Boot, während Paſſagiere an Deck jeden mit
dem Revolver bedrohten, der die Stricke
durchzuſchneiden verſuchte, ehe das Boot voll
wär. Viele retteten ſich mit Rettungsgür
teln. Die Leute, welche ſich in der Mitte
des Schiffes unter Deck befanden, verſuchten
mit Beilen die Seiten deſſelben zu durch
ſchlagen, allein vergeblich, und dieſe Perſo
nen ob 5 oder 10 iſt nicht ſicher ſind
im Rauch und Feuer umgekommen. Der
Dampfer wurde an den Strand geſetzt und
brannte in I Stunden bis auf die Waſſer
linie nieder.

et Carmaux in Frankreich haben die
Bergarbeiter den Beginn des Ausſtandes auf
eine ſpätere Zeit verſchoben.

Wie Ahlwardt's Schwert ſtumpf wurde.
Der Abg. Ahlwardt hat ſein Blatt „Das

deutſche Schwert“ nicht weiter erſcheinen laſſen
können, weil ihm die Mittel dazu ausgegangen
ſind. Nach einer Mitteilung, die er an ſeine
Freunde richtet, ſtößt er recht bewegliche Kla
gen aus und ſchreibt dann u. a.: „Die letzten
Abonnenten haben nicht eine einzige Nummer
erhalten. Jhr fragt verwundert, wie ſo etwas
möglich ſein könne. Fragt nicht! Jch muß
als einzelner Mann den Kampf nach allen
Richtungen hin zugleich führen. In der Front
ſteht das Judentum mit ſeiner organiſterten
Macht, über deren Bedeutung auch dem Kurz
ſichtigſten durch die Dreyfusaffäre Klarheit
gekommen ſein muß. Von rechts her werde
ich durch die in ihrer Leitung total verjudeten
Konſervativen, in der linken Flanke durch die
dem Judentum vollſtändig verfallenen liberalen

Rücken fallen mich Perſonen an, die ſich vor
der Oeffentlichkeit als Antiſemiten bezeichnen.
Durch gedruckte Kaſſtber und Uriasbriefe aller
Art ſuchen ſte mir die Freunde mißtrauiſch
oder abwendig zu machen. Dieſen vereinten
Kräften iſt es zeitweilig gelungen, mich wirt
ſchaftlich lahm zu legen. Unſerem Drucker
war die Maſchine gepfändet, Mittel weiterer
Art, um dem alten Drucker gerecht zu werden
und einen neuen zu gewinnen, waren nicht zu
erlangen. So konnte die Zeitung längere
Zeit nicht erſcheinen.“

die neueſten Tageblätter entnommen und war de

im Begriff, ſich in den Inhalt derſelben zu
vertiefen, als leiſe und vorſichtig an die
Thür geklopft wurde.

Ueberraſcht blickte Hugo von der Lektüre

in ſtarres Staunen, als, ohne eine Erlaubnis
zum Eintreten abgewartet zu haben, Levy auf
der Schwelle des Zimmers erſchien.

„Mein Herr!“ fuhr Hugo auf. „Jn mei
nem Hauſe pflegen Beſucher ſich ſtets vorher
anmelden zu laſſen. Mindeſtens hätten Sie
ſich gedulden müſſen, bis ich Sie genötigt,
hereinzukommen. Um dieſe Zeit liebe ich es
nicht, in meinem Privatzimmer Fremde zu
empfangen.“

Obwohl dieſer Empfang für Levy nicht
ſehr aufmunternd war, ſchien er unberührt
hiervon. Er ging erhobenen Hauptes auf
Hugo zu und n deſſen Abweiſung igno
rierend: „Jch bitte Sie, mir einige Augen
blicke Gehör zu ſchenken Es hängt für Sie
viel davon ab, daß Sie von einer Thatſache
Kenntnis erhalten, die Ihre Ehre betrifft.“

Hugo blickte verwundert auf Levy.
„Doch wohl nur in Jhrer Fantaſte, Herr

ächtlichem Lächeln. „Als Schriftſteller ſind
Sie leicht geneigt, hinter den alltäglichen
Dingen Romane zu wittern. Ich wußte nicht,was im Stande wäre, meine 7 nahe zu

berühren. Dieſelbe iſt in unſerer Familie

ſich hierüber nicht zu beunruhigen. Wir beide
Ste und ich heterogene Elemente, als

r gut behütet; alſo ſeien Sie ſo freundlich, Ged

und kletterten wie die Affen in dasſelbe
Jemand ließ eine Frau und zwei Kinder in

Darauf ſchnitt ein Matroſe eines
der Seile durch. Das Boot blieb an dem
Seil, das am Bug beſeſtigt war, hängen,

Parteien aller Schattierungen bekämpft. Jm

für Rechnung der engliſchen Regierung einen
jungen Mann geradezu gekauft, damit er in
dem Kriege Englands in Südafrika gegen die
Buren kämpfe. Dem jungen Mann, der im
deutſchen Heere gedient, ſoll gleichzeitig ein
Unteroffizierpatent ausgeſtellt worden ſein.
Der Fall ſteht jedenfalls nicht vereinzelt da
und laſſe auf die Anweſenheit von Ver
mittlern in ElſaßLothringen ſchließen.

Ueber die Abfangung des Panzerzuges bei
Kimberley giebt der entkommene Lokomotiv
führer Auskunft. Der Panzerzug beſtand aus
einem gepanzerten Wagen mit 15 Mann Be
deckungstruppen, einem Wagen voll Munition
einem zweiten Wagen mit zwei ſchweren Ge
ſchützen und einer großen Menge Geſchoſſen.
Bei Maribogo warnte ein Hauptmann der
Schutztruppe den Offizier, der den Zug
kommandirte, die Buren ſeien auf der Linie.
Der Offizier hielt es aber für geraten, unter
allen Umſtänden zu verſuchen, ſeine Sendung
durchzubringen. Es war Nacht. Die Spitz
lokomotive, die einige 50 Schritt vor dem
Panzerzuge fuhr, entgleiſte plötzlich. Der
Führer ſprang ab und zeigte ein rotes War
nungslicht. Der Panzerzug hielt. Es fand
ſich, daß ein paar Schienen ausgebrochen
waren. Während der Lokomotivführer be
müht war, mit der Winde die Maſchine
wieder auf die Schienen zu bringen, eröffneten
die Buren das Feuer, das ſie fortſetzten bis
der Tag anbrach. Die Lokomotiven wurden
mit Granaten beſchoſſen, bis Leutnant Nesbitt
die weiße Fahne aufſteckte. Die Munition
blieb unverſehrt. Der Führer hatte während
des Feuers flach auf dem Boden gelegen er
kroch nach dem Aufſtecken der weißen Fahne
eine Viertelſtunde die Bahn entlang und entkam.

Se den Engländern iſt der Größenwahn
in aller Form ausgebrochen, obgleich ſte in
Südafrika bisher nur Niederlagen erlitten,
ſprechen ſie von einer „verfluchten Frechheit“
der Boeren und behaupten, Transvaal habe
den Krieg begonnen. Eine große Volksver
ſammlung nahm eine Reſolution in dieſem
Sinne an. Eine Stimme erhob ſich dagegen,
und ſofort hieß es, das iſt ein Deutſcher (1)
Es war aber kein Deutſcher, ſondern ein
Schotte

Hix bulgariſche Finanzlage ſoll troſtlos
ſein. Nach Berichten aus Soſig iſt man den
Offizieren und Beamten bereits zwei Monats
gehalte ſchuldig.

In Sanko- Komitnge wurde eine Ver
ſchwörung entdeckt, die die Ermordung des

zweckte. Vier Generale wurden verhaftet.
Ein neuer Prophet, der angeblich von

Mohammed abſtammt und ſich „Aga Chan“
nennt, hält ſich in Bagamoy (DeutſchOſt
afrika) auf. Seine Anhänger haben ihm
dort ein eigenes Haus für 20000 Rupien
gebaut

r Geiſt nd Gemüt.
Ein ſam.

Es klingt die Glocke, ach ſo bang
Mir wird ſo ſchwer das Herz,
Die Luft ſt trüb und matt mein Gang,
Mein Sinnen Gram unb Schmerz.
Ein Lied aus ſel'ger Jugendzeit
Mir in den Ohren liegt
Von Liebe, Freundſchaft und von Freud
Und mich in Träume wiegt.

beendet betrachte.
Levy beherrſchte die in ihm aufſteigende

Wut über das rückſichtslos hochmütige Beneh
men des Millionärs.

„Jch wollte Jhnen nur kurz die Mittei
lung machen“, ſagte er kalt, „baß Jhre Frau
Gemahlin ſoeben ein Rendezvous im Garten
pavillon mit dem Prinzen Hartenſtein hat!“

Kerzengrade ſtand Weichert plötzlich vor
Levy, und dieſen am Arm ergreifend, als
wolle er ihn aus dem Zimmer bringen.

„Wehe Jhnen, Herr Levy“, ſagte er
drohend, „wenn Sie gelogen haben

Levy zuckte die Achſeln, und vhne ſich
einſchüchtern zu laſſen, antwortete er ganz
ruhig: „Sie können ſich von der Wahrheit
meiner Worte überzeugen. Wenn Sie nicht
allzulange zögern, ſo treffen Sie das Liebes
paar ſicher noch beiſammen

Nur eine Sekunde lang überlegte Weichert,
was er in dieſer kritiſchen Situation zu
thun habe. Ob er den Verräter zur Thür
hinauswerfen und die Sache für abgethan
betrachten oder ob er wirklich an das Uner
hörte dieſer Nachricht glauben und ſich von
der Wa n e ſollte. Sein heißes,
leidenſchaftliches Blut, welches n bet dem

anken an einen ſolchen Schimpf, wie der
Prinz und ſeine Frau ihm angethan haben
ſollten, aufwallte, ließ ihn ſich für lehteres

entſcheiden dieſer
Mann hier ihm ſoeben geſagt, dann war es
ſeine Hugos Ehrenpflicht, ein furchtbares
Gericht über die e zu halten.

„Es iſt gut!“ ſagte er nun kurz und rauh
zu Levy. „Jch werde mich überzengen, fol
gen Sie mir!“

Die beiden Männer verließen das Zim
mer und begaben ſich in den Garten.

Luiſe, welche von ihrem Obſervations
poſten aus die beiden auf den Pavillon hatte
zukommen ſehen, wandte ſich mit Entſetzen
vom Fenſter ab, in dem Moment, als Ada
in bittendem Tone zu dem Prinzen ſprach.

Schnell entſchloſſen öffnete das kühne
Mädchen eine zweite Thür, welche nach der
entgegengeſetzten Seite des Gartens führte,
erfaßle energiſch Adas Arm und zog dieſelbe
jenem Ausgang zu. Der ganze Vorgang
vollzog ſich mit ſo großer Schnelligkeit, daß
weder der Prinz noch Ada Zeit hatten, die
Situation zu überſchauen.

Ehe Frau Weichert ſich zu beſinnen ver
mochte, befand ſie ſich von Luiſe zur
Thür hiunausgeſchoben im Garten. Und
ahnend, daß ihr Ruf, ihre Liebe und ihr
Glück auf dem Spiele ſtehe, daß eine dro
hende Gefahr, ihr unbewußt, herangezogen
war ſie beſtrebt, ſich in Sicherheit zu bringen.
Flüchtig wie ein Reh eilte ſie auf KnemRebenwege dem Ausgange des Gartens p. S
und atmete, wie von einer ſchweren Laſt be
freit, auf,

ihrer Flucht zu begegnen. G ist

Präſtdentſchaftsr Kandidaten Jiminerz ber

als ſie glücklich das Familien
zimmer erreicht hatte, ohne jemandem auf



Anxeigen.

en tüchtigen

Knechtſagt ſofort oder zu Neujahr

Ang. Acker, Annaburg.

Ferkel
Wochen alt), hat zum Verkauf

Liebe, Purzien.

burg empfehle meine neu aufgeſtellte

Wäßſeherolle
zur gefl. Benutzung.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermſtr

Empfehle in großer Auswahl:

Crikotagen und
Aormal-Hemden

für Damen und Herren,Hosen, Unterjacken, Westen,

e Hemden-Harchend
von 18 Pfg. an bis 45 Pfg.,

Strickwolle und Mützen.
Sebastian Sohimmeyer,

Annaburg.

a o hertes
jeder Art, ſowie Haar Uhrkettenmit Beſchlag, zu Weihnachts Geſchenken
paſſend, werden billigſt angefertigt von

Frau Uhrwmacher Schulze
in Prettin a. Elbe.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Fran
Havelaudt Aunaburg, Nittelſtraße,S entgegen. Hochachtungsvoll D. 0.

Carl Quehl
S Annaburgempfiehlt:

ger Jagdwesten, e
braune und blaue Unterjacken,
h Unterhoſen, Unterröcke, Mützen,Capotten, Tücher, Kopfſhwals,
Schulterkragen, Blousen,

W Nachtjacken,Jäckchen u. Kleibchen,

Ballshwals, IIandschuhe,
Umschlagetücher,Corſette, Muffe, Strümpfe,

P Schürzen,
Bettvorleger, Teppiche,Barchent Betttücher,

Fauſt-Handſchuhe,
Pferdedecken

J in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Gaxl Quehl, Annaburg.

natnour neJ Baokpulver e
ondsten

S Pudding- Pulver
h

wen Bern Schicke ſersteg

Japaniſche Kisbeutrl,
m Stück 50 Pfg.,e Japaniſche Tufthiſſen,

Stück von 1,50 Mk. an,Teibbinden für Rrauen,
m Stück 3 Mk. m

Tee

Sämmtliche Herbſt e Winter Renheiten i in

]Meiderstoßen, Damen und Winder-Confection
ſind ſetzt in hervorragend großer und geſchmackvoller Auswahl eingetroffen.

Diesjährige Saiſon Nenheit: Schottiſeh earivte GolfCapes.
Morgenröcke, Matinees, Coſtümröcke und Blouſen.

Oskar Naumann, J Gollegienſtrehe 79.
Den geehrten Hausfrauen von Annga e

Zur gen. enehtung
Dem geehrten Publikum und meiner werthen Kundſchaft von Annaburg und

Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß ich mein

e Geſchäftten vergrößert habe und empfehle daher in reichhaltiger Auswahl

)69 Schuhwaavren )60
Marke ipsiatst Tfür Herren, Damen und Kinder in einfachſter und

eleganteſter Ausführung, ferner halte großes Lager in den

a berühmteſten Oſchatzer n
Filzſchuhen und Pantoſſeln.

Bestellungen nach Maassſowie Reparaturen jeder Art werden ſchnell und

R ſauber ausgeführt.Bei Bedarf um gütigen Zuſpruch hittend

Hochachtend

Annaburg, Torgauerſtraße 20.

e S eTarl Ouen, l tktraberg
empfiehlt ganz re preiswerth

15 Elle Hemdeubarchend
15 Bettzeng

15 Leinwanda evhletteBlaudruck
15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.
Warpſchürze (2 Gllen breit) 75 Pfg.9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Wirt

Carl Quehl, Annaburg.e
Geschäfts- Verlegung.

eS

e 53

Mark 2 o eS 5 u
e S

e W

S S

e

theilung, daß ich am 16. d. Mts. meinTabak und CigarrenGeſchä ift
nach dem früher jetzt mir gehörigen Hauſe

m Torgauerſtraße 32
verlegt habe.Indem ich gleichzeitig mein reichaſſortirtes Lager von Cigarren Eigaretten,
Rauch, Kau und Schuupftabaken, Cigarreuſpitzen, kurzen u. langen Tabaks
pfeifen, Spazierſtöcken, Cigarren-Etuis, Portemonnaies e. in empfehlende

I Erinnerung bringe, bitte ich, das mir bisher bewieſene Wohlwollen auch fernerhin zu
Theil werden zu laſſen. Hochachtungsvoll

olinaun.
m Mdbel

iefernel ms ver
und

LouisFür T Mahe
in einfacher und eleganter Ausstattung,

Jnnakirs.

Trumeaux

und eSpiegelin verſchiedenen KüchenGrößen S Einrichtungene empfiehlt zu den billigſten Preiſen. m

Annaburg. WäIIe, TFiſchlermeiſter,
Vis-a-vis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

aaaaaaaeneaeeeezee
e F. Rargarine

e empfrehtt die Apothe KeAnnshburg-
Marke „Mohra“per Meter 2, 3 und 4 Mk. empfiehlt Max Bucke,r Max Bucke, t e

9 w. Freidank, Shahnnchernſt

2

einen geehrten Fihliti von Annaburg und Umgegend die ergebene Mit

ſTlol- Mosaiſ- und Aarmor-
Be rehente, Wachsnessel

für Tiſchler, in weneſten Muſtern,

G Iischläufer
u. ſ. w. S n n
e mein a e eRat a uüdrucks

in recht n waſchächter Waare,

a Meter 45 Pfg.

G Kattun-Kopftücher G
in allen Muſtern u. Farben von 25 70
Tändel-, Wirthschafts- und
G üchensehurzen 7]

großer Auswahl. F Kinden-
ohüreen, ſchwarz und bunt, in

allen Größen.

C. Geiſt.es
a e Nenheit! a

Gelée-Kutract
à Carton 30 Pfg.

Der Jnhalt eines Cartons Extract genügt zur
ſofortigen Herſtellung eines hervorragend ſchön
ſchmeckenden Frucht Gelees von T Pfund
ohne jeden weiteren Zuſatz als Waſſer und
Zucker Zu e verOtto Blomann,

in

miHutter Pulver

Nr. 31.
Packet 25 Pfg.

empfiehlt die
S Apotholelnnahir

e BSButterfarbe,
30 Pfg.Saure Gurken

emvpfiehlt Otto Riemann.

Thenter in Annaburg.
„Waldſchlößchen.“

Einmaliges Gaſtſpiel des Charakterſpielers
Max Weidlich (ehemaliges Mitglied des
Wallner Theaters in Berlin und des Reſidenz
Theaters in Hannover) nebſt Geſellſchaft.
Hierorts bekannt durch Aufführung der Stücke
„Der Herr im Hauſe“ u. „Der Menſchenfeind“.

Sonntag, den 22. Oktober 1899:

Ganz neu! 28. Aufführung!
Großer Heiterkeitserfolg!

Der Preußenfreſſer.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen

von Udo Ottersleben.
ſpiels

Verfaſſer des Luſt
„Der Herr im Hauſe“.

Preise der Plätze
Jm r Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg.
An der Kaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz

75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Eude 10 Uhr.
Außerdem Nachmittags 4 Uhr für Kinder:

Die HeinzelmännchenSperrſitz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Stehplatz
10 Pf. Erwachſene zahlen dieſelben Preiſe.
Weitere Vorſtellungen finden nicht a

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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